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Preußische Aussührungsbestimmungeu
zur Verordnung über den Verkehr mit Stroh und Häcksel

aus der Ernte 1918 vom 6. Juni 1918.
(Reichs-Gesetzbl. S . 475 .)

$ l
Zuständige Behörde im Sinne des § 3 Absatz 2 der

Verordnung ist der Landrat (Oberamtmann ), in Stadt¬
kreisen der Gemeinderorstand.

. $ 2.
Als besondere Stelle für die Aufbringung des Strohs

gemäß § 6 derVerordnung wird das Land-esamt für Futter¬
mittel bestimmt.
i ' .r 'v ' ; ' S 3

Die im § 8 der Verordnung gegebene Befugnis , Be¬
schränkungen des Verkehrs mit Stroh und Häcksel anzu¬
ordnen, wird für die Landkreise den Lan-dräten (Oberamt¬
männern ), für die Stadtkreise den Gemeindevorständen
übertragen.
. Das Landesamt für Futtermittel wird ermächtigt, wei¬
tergehende Anordnungen über den Verkehr mit Stroh und
Häcksel, sowie nähere Bestimmungen über die Berkehrsbe¬
schränkungen zu treffen.

§ 4.
Die gemäß § 13 Absatz 4 anzuovdnende Eigentumsüber¬

tragung an Stroh der im § 11 Absatz 1 genannten Stroh¬
arten erfolgt in Landkreisen durch die Landräte (Oberamt¬
männer ), in Stadtkreisen durch die Gemeindevorstände.

. . § 6.
. Diese Ausführungsbestimmungen treten mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung im Preußischen Staatsanzeiger in
Kraft.

Berlin,  den 19. Juni 1918.
Der Preußische Staatskommissar für Volksernährum,.

von Waldow.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 29. Juni 1918.

Der k. Landrat.
I . V.: Herpell.

An die Herren Bürgermeister des Kreise«!

Betrifft öchliichüiehiiiifiiiitme.
In der nächsten Zeit wird durch die damit betrauten

Kreiskommissionen in den Gemeinden die Aufnahme der-
Mlgen Schlachtviehbestände stattfinden , die in der nächsten
Lleferrrngsperivde an den Biehhandelsverband abgeliefert

werden müssen. Maßgebend für die Aufnahme sind die
seinerzeit vom Biehhandelsverband herausgegebenenRicht-
linien , welche jedoch keine Grenzlinien sind und den Bieh-
haltern kein Einspruchsrecht gewähren . Die Zahl der
Tiere , welche den kleinen Wirtschaften bis etwa 8 Morgen
Land zu belasten sind, ist je nach den besonderen Berhält-
nisten zu bestimmen. Bei der Aufnahme ist besonders dar¬
auf zu achten, daß Ochsen und Stiere , welche abgängig oder
angefleischt und bei den Landwirten überschüssig sind, als
zur Lieferung an den Biehhandelsverband . in die Schlacht¬
viehaufnahmeliste ausgenommen werden . Zur Erhaltung
der Viehbestände wird es angebracht sein, wenn nach Mög¬
lichkeit die alten Kühe, soweit sie ohne große Schädigung
der Milch- und Butterlieferung abgegeben werden können,
statt dem Jungvieh zur Lieferung kommen.

Die von der Kreisviehaufnahmekommifsion aufgenom¬
menen Tiere , welche aus der letzten Aufnahmeperiode noch
nicht abgeliefert worden sind, haben Sie bei dieser Aufnah¬
me für die ersten Wochen zur Lieferung zu bestimmen.

Die Landwirte sind wiederholt darauf aufmerksam zu
machen, daß die von der Kreisviehaufnahmekommission zum
Schlachten vorgemerkten Tiere für den Kommunalverband
zu Gunsten des Biehhanedlsverbandes beschlagnahmt sind.

Nur mit meiner Genehmigung ist es zulästig, daß ein
zur Lieferung bestimmtes Tier zurückgestellt, freigegeben,
oder statt diesem ein anderes geliefert wird . Die Liefer¬
ungen sind möglichst gleichmäßig, auf 13 Wochen zu ver-
terlen. Den Landwirten ist die Ablieferungswoche bei der
Ausnahme mitzuteilen.

Die Aufnahmelisten werden in doppelter Ausfertigung
aufgestellt , wovon eine Liste dem Ortsbürgermeister über¬
geben wird , um hiernach die abzuliefernden Tiere bereit zu
stellen.

, Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Kom¬
missionen bei der Schlachtviehaufnahme tunlichst zu unter¬
stützen.

St . Goarshausen , den 3. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: Herpell.
- + -

Anordnung
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errich¬

tung der Preisprüsungsstellen und der Bersoraunasreae-
lung vom 25. September 1915 in Verbindung mit der Er¬
gänzung vom 4. November 1915 wird für den Kreis S Go¬
arshausen folgende Anordnung erlasten:

§
Die Abgabe von Obst vom Erzeuger an den Verbrau-

ortsansässige

Verbraucher gestattet und zwar nur gegen Vorzeigung der
Lebensmittelkarte.

8 2.
Die im einzelnen abzugebende Menge wird bei Beeren¬

obst, Aprikosen und Pfirsichen auf 20 Pfund festgesetzt, bei
Aepfel und Birnen auf einen Zentner.

8 ».
Strafbestimmung. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten

oder mit Geldstrafe bis zu 1500 «ft  wird bestraft, wer diesen
Bestimmungen zuwiderhandelt . Außerdem kann auf Ein¬
ziehung der über zugelastenen Grenzen hinaus gekaufte»
Mengen erkannt werden.

§ 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
St . Goarshausen , den 2. Juli 1918.
Der Kreisausschirtz des Kreises St . Goarshausen.

I . V .: H u n sch e d e.

Do - fmü

„Kahnsteiner Tageblatt"
ins Felö gefdxicfef

kann jetzt durch die Post erfolgen und kostet
bei uns bestellt

s  per tTlonot 1.25 1Efe. ===
Adressierung und Versand besorgt die hiesige
Postanstalt der auch jede Adresten-Aenderung

angegeben werden muß.
A « s » ärts wohnende Besteller wollen uns
Abonnementspreis und Adresse einsenden , wo¬

rauf wir das Weitere sofort veranlaflen.

Die Expedition
des ..Lahnfteiner Tageblatt".

„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Strotz.
Landwirte! halft dem Heerei"

L>chleichmdes Gift.
Roman von Reinhold Ort mann.

(Nachdruckverboten.)

Die junge Frau sah so angelegentlich zum Fenster
" ' s gäbe es aus der Strecke, die sie schon so un-

endlich oft durchfahren hatte, die interessantesten Dinge
3u bewundern . Und plötzlich unterbrach sie den munteren
Redestrom ihrer Begleiterin mit der Frage:
. U f3 dir so gut gefällt, werden wir also die Freude
vaven, dich recht lange in Frankenwalde zu behalten ?"
. „ " .b ' st sebr ungewiß . Zum Winter möchte ich jeden-
falls nach Berlin in irgendein gutes Atelier. Aber ich habe
Hermann allerdings feierlich versprechen müssen, wenigstens
Uder den Sommer dazubleiben . Er ist ja überhaupt sehr
wenig damit einverstanden , daß ich für Geld arbeite,
^ .ver das lasse ich mir natürlich nicht nehmen. Ich möchte
h° . drennei>d gern endlich einmal auf eigenen Füßen

-i ,.fonni e euch J<4 sehr ofl besuchen, auch
"̂enn ich »n Berlin eine Beschästigung hätte ."
.i ^^ ' Aimm dir's immerhin vor ! Bis -um Winter er-
eignet sich le,cht noch mancherlei. Aber es ist 8eit
unsere Pakete zusammenzusuchen. Ich sehe bereits den
Schornstein der Grabower Ziegelei." '

Erwähnung des Namens hatte Ediths beweg,
«chen Gedanken sogleich eine andere Richtung gegeben.
kick än u ! ÖV 5 merkwürdig , daß Herr Teßmar
habe" ickfÄ Deneflt  da " Noch mehr allerdings
befreuiwet^zu finden." ** mU eu* e"8

«Mit deinem Bruder — willst du sagen."
wie 3 * Raubte es, weil er doch
Es bat mi* •r0U re i: r^ reun ^ kies Hauses bei euch verkehrt,
gar nicĥ Äv " Erstaunen gesetzt, weil Hermann früher' r r flUt  auf ihn zu sprechen war . Ich meine-
onaesteüt"war * "i?** mlt il,m  zusammen bei deinem PapäSÄ V E'indert hat sich Herr Teßmar seit-

em weder ui seinem Aussehen, noch in seinem Be¬

nehmen . Wenn er etwas weniger dreist wäre, würde ich
ihn mit seiner scharfen Zunge recht amüsant finden. Er
hat zuweilen sehr witzige Einfälle."

»Ja . Aber ick habe niemals viel Sympathien gehabt
für Leute, die nur auf Kosten anderer witzig sein können
Außerdem steht er hier nicht eben im besten Ruse."

«Was er selber offenbar sehr gut weiß. Womit aber
hat er sich denn eigentlich diesen schlechten Ruf verdient ?*

»Mit Dingen, liebste Edith, über die man zu einem
iungen Mädchen nicht gut sprechen kann."

»Nun. ich bin nicht neugierig . Im Grunde interessiert
mich Herr Teßmar ja nur sehr mäßig. Aber solange ich
nicht weiß, was man ihm eigentlich zum Vorwurf niacht,
bringe ich's auch nicht fertig, unfreundlich gegen ihn zu
sein. Wer weiß, ob nicht vieles von dem. was man ihm
nachsogt, nur Kkatsch und Verleumdung ist. In einer
kleinen «Stadt braucht jemand doch bloß etwas anders
zu sein, als die große Herde, um gleich für ein räudiges
Schaf zu gelten." S

»Ich bewundere deine Weltkenntnis ", sagte Frau
Marianne mit einem kleinen Lächeln. «Aber da haben
wir ja unser geliebtes Frankenwalde !"

Der Zug hielt vor dem Stationsgebäude , und der !
Diener Franz eilte herzu, um die Wagentür zu öffnen
und den Damen beim Aussteigen behilflich zu sein.

«Legen Sie die kleinen Pakete in den Wagen," wies
die junge Frau den Diener freundlich an, „und fahren
Sie nach Hause ! Meine Schwägerin und ich wollen
den kurzen Weg lieber zu Fuß machen."

„Zu Befehl, gnädige Frau ! Aber wenn gnädige
Frau mir die Bemerkung gestatten : ich glaube, Herr
Ramboldt wartet aus die Damen, um mit Ihnen ins
Theater zu fahren ."

„So melden Sie meinem Manne , daß ich mich dazu
heute nicht mehr frisch genug fühle ! Aber wenn du Lust
haben solltest, liebe Edith - ?"

»Nein, ich bin froh, wenn ich davon loskomme. Die
Künstler und Künstlerinnen des Frankenwalder Stadt¬
theaters fpi len eine gar zu klägliche Komödie.«

Der Diener zog sich zurück. Als die beiden Damen

aus dem Bahnhofsgebäude traten , stieg er eben zu dem
den Bock und lüftete, gegen Frau Marianne

gewendet, noch einmal unterwürfig seinen Hut
. Tb roie es  Zugeht. '- sagte Edith, «aber
das Gesicht eures Dieners hot für mich etwas geradezu
Unheimliches. Es erinnert mich immer an die Papp-
masken. die wir uns als Kinder um Fastnacht herum
kauften. Und ich bin stets in Versuchung, ihm zuzu¬
rufen : Um des Himmels willen, Mann , sehen Sie doch
endlich einmal aus wie ein lebendiger Mensch I"

'nir noch gar nicht ausgefallen. Und ich
habe jedenfalls bis jetzt keine Veran .gffung gehabt, mich
Ubetü,^ r0n3  3 " beklagen. Du weibt vielleicht nickt, daß
er schon in meines Vaters Diensten gestanden hat ?"

«Nein. Ich sah ihn jetzt zum erstenmal. Im Anfang
eurer Ehe habt >hr ihn doch auch nicht gehabt."
»«..h'' a.!!lu6tc nat 9rl1# Atlassen werden, als mein Vater
starb. Aber wir durften ihm damals das allerbeste
Zeugnis ausstellen . Er war engagiert worden, als Papa
"och der Herjlellung von seinem ersten Schlaganfall nicht
mehr ohne fremde Hilfe gehen konnte, und er hat sich
stets bis zur Aufopferung dienstwillig gezeigt. Papa
schenkte ihm unbegrenztes Vertrauen und ließ sich während
jeiner letzten Krankheit viel lieber von ihm als von der
Pflegerin bedienen . Als er vor einigen Monaten a» mich
schrieb, mit der Bitte , ihn wieder in Dienst zu nehmen
habe ich selbst deinen Bruder veranlaßt , seinen Wunsch
^i erfüllen. Für die geringe Ausdrucksfähigkeit seines
Gesichts kann man doch am Ende den armen Menschen
nicht verantwortlich machen." '
p ;* »; ? intf( 9.l!i bi9e r1 ES . war ja auch eigentlich nur ein
Scherz ! Aber srnd wir denn hier aus dem richtigen
Wege ? Wir wollen doch nicht in die Fabrik ?" 0

Frau Marianne wurde rot.
. söflS oI*e Gewohnheit . Natürlich hätten wir

Lindenallee emb-egen müssen. Aber ich ziehe immer
den Weg über das dabrikgrundstück vor, weil ich dann
un unferm alten Wohnhaufe oorüderkomme."

(Fortsetzung folgt.)

«



Lahnstewer Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis SfcCBoarsfrcmfgn»
3n Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1. Mai 1902 wffkd hiermit das Ergebnis der am 26 Juri !>I8
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Name Soönorl

■‘ ionalement brr * tler»

fliter «, »he
Mee-

♦tafle
KZr >n«IS>k 6 «" angetan ^ Bemerkungen

A, Gemeindebull ««
X I

8
3
4
5
6
7
8
9

10
H
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25

8
9

10
11
12
13

Meyer, Heinrich
derselbe
Meyer, Julius
derielbe
Bettendorf. Emil
Weidenmüller. Albert
Wagner, Karl Peter
derselbe
Meyer. Emil
Brod, David
Maus , H Karl
Bonn, Philipp Wilh.
Bonn Ir, Adam
Maus Ir, Phil . Heinr
Krämer. Friedrich
Schnatz, Wilhelm
Ebclshäuser Karl
derselbe
Dillen berger, August
Wiegand. Karl
S . pp Wilhelm
Kunz Karl
Sopp Karl Wwe
dieselbe
Hilge, Karl

Göller, Emil Ww.
Holstein. Heinrich

deiselbe
Haupt Philipp
Bonn >r. Adam
Schmelzeisen Julius

Zchmelzeisen Wilhelm

Kunz. Karl
Himmighofen,Wilhelm
»lamp, Heinrich
Sommer, W'lhelm
Heuser, Heinrich
Maus Peter
St . Goarshausen,

Lierschied

Nochern

Palersberg
Reichenberg
Weyer

Auel
Bogel

Casdorf

Endlichhofen
Himmighofen

Ruppertshofen

Lautert
Niederwallmenach

Oberwallmenach
Reitzenhain

Rettershain

Nochern

rotgelb 1.42
1,35
1,38
1. 6
.45

1.43
32

1.35
I 35
1 46
1,50
',45
1,40
1.36
>,so
>,4Ö
138
1,34

45
1,38
t 27
,37

>50
1,43
1,40

Lahnrasse eus 1 Jadr angekSn
be»s)l

bis zum 1. 10. >918 angekört
auf 1 Jahr angett .t

vesgl.
desgl.
desgl.
deSgl.
desgl,
desgl,
desgl
desgl.
desgl.
desgl.

tis zum 1- 10 1918 augekört
auf I Jahr angekört

desgl
desgl.
deSgl.
des l.
desgl.
desgl.

bis zum 1. 10. 1918 angekört
1 Jahr angekört

desgl.
auf

10 M . Prämie

1V M Prämie

10 M. Prämie

Weyer
C 'sdoif
Hof Aftholderbach

(Sem. Miehlen
Hof Aftholderbach

Gern, Miehlen
Oberwallmenach
Niederwallmenach
Auel
Nieder bachheim
Buch
Ruppe tshofeu

den 27 . Juni 1918.

rotgelb
Privatbulle «.

- 25
1.26
I 28
■,H|
1.22

120

>.26
1,3L
1.22
120
1,70
1. 8
1,26

Lahnrasse auf 1 J -Hr angekört
desgl. '
desgt.
desgl.
desgl.

deegl.

desgl.
vesgl.
desgl.

nicht angekört
nicht angekört.
nicht angekört
nicht angekört

Der L Landrat.
I . V.: Herpell.

Oer deukscke Lagesderickk.
WDB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

4. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Gesechtstätigkeit lebte am Abend in einzelnen Ab¬

schnitten auf. Seit frühem Morgen starkes Feuer des
Feindes beiderseits der Somme . Hier haben sich Jnfan-
teriekämpfe entwickelt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangrisse der Franzosen nördlich der Aisne.

Oestlich von Moulin -sur-Touvent wurde der Feind im Ge¬
genstoß in unseren vorderen Kampflinien abgewiesen. Im
übrigen brachen seine Angriffe vor unseren Hindernissen
zusammen. Erneute Vorstöße des Gegners westlich von
Chateau -Thierrtz scheiterten.

Heeresgruppe von Gollwitz.
> Heeresgruppe Herzog Aldrecht.

Ein stärkerer Vorstoß des Feindes aus dem östlichen
Maasuser wurde abgewiesen. Im Sundgau machten wir
bei erfolgreicher Unternehmung Gefangene.

Leutnant Udet errang seinen 4»., Leutnant Rumey sei¬
nen 29. und 30. Luftsieg.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Versenkungen an der englischen Küste.
Berlin,  3 . Juli . Amtlich. Im Sperrgebiet um

England wurden durch unsere Uboote 14 000 BRT versenkt

Eine Wirkung des Ubootschreckens.
Gens,  4 . Juli . Das Seegericht zu Cherbourg sprach

den Kapitän Tizien frei, welcher bei Nebelwetter ein Fels¬
stück für ein deutsches U-Boot hielt und sein Patrouillen-
schiff Garelle durch ein verfehltes Manöver zum Sinken
brachte.

Die monarchistische Bewegung in Frankreich.
Zürich,  4 . Juli . Die „Zürch. Morgenztg ." meldet,

daß augenblicklich eine Massenverbreitung von Flugschrif¬
ten für den monarchischen Gedanken in ganz Frankreich
betrieben wird . Der Herzog von Orleans soll nach diesen
Schriften zum König von Frankreich ausersehen sein.

König Alfons Reise nach Paris.
Z ü r i ch, 4. Juli . „Petit Parisien " schreibt zu einem

Besuch des Königs von Spanien in Paris : Der Besuch des
Königs dauerte nur 30 Stunden . Der König machte dem
Präsidenten der Republik , dem Ministerpräsidenten und
dem amerikanischen Botschafter Besuche.

Die Stimmung in Paris.
Zürich,  4 . Juli . Mailänder Blätter melden aus

Paris den Abtransport der Pariser Museumsbestände in
die Städte an der Garonne . Der „Secolo " meldet aus Pa¬
ris : Die Maßnahmen zur weiteren Entvölkerung sind le¬
diglich Vorsichtsmaßnahmen , die durch Einbeziehung von
Paris in die Kriegszone notwendig wurden.

Die Krisis in Oesterreich.
M i e n , 4. Juli . Wie die Blätter melden, wurde der

Obmann des Polenklubs Dr . Tertil gestern vom Ministcr-

präsidenien Dr . Seidler zu einer Besprechung eingeladen,
die der Aufklärung über die Frage der Zweiteilung Gali¬
ziens gelten sollte. Tertil lehnte jedoch die Einladung ab.
Wie es heißt, hat die parlamentarische Kommission des
Polenklubs in einer gestern nachmittag abgehältenen Sitz¬
ung die Haltung des Obmanns gebilligt.

j Verleumdungen gegen Kaiserin Zita.
B u d a p e st , 4. Juli . Der Abgeordnete der katholi¬

schen Volkspartei Karl Huszar hat eine Interpellation in
der Angelegenheit der Verbreitung falscher Gerüchte cmge-

! meldet.' „Da Geheimagenten und die sich hier herumtrei¬
benden Spießgesellen des Feindes ", heißt es in der An-
frage , „in Verbindung mit den Ereignissen am italienischen
Kriegsschauplatz die undenkbarsten und böswilligsten Ver¬
leumdungen über die erhabene Person der von den Ungarn
so innia geliebten Königin Zita verbreiten , frage ich:

Welche Perfügungen hat die Regierung getroffen, um dieser
sträflichen und skandalösen Brunnenvergiftung ein radika¬
les Ende zu bereiten ?"

Falsche Kunde über Großfürst Michael und Japan.
B e r I i n , 4 . Juli . Das Ukrainische Preßbüro in Lau - .

sänne brachte am l . 7. eine Meldung aus Kiew, daß japa¬
nische Truppen unter dem General Kato zur Unterstützung
der Ts e o-Slowakcn in Wladiwostok gelandet seien, so¬
wie daß Großfürst Michael Alerandrowitsch zum Zaren er¬
nannt worden sei und gegen Moskau marschiere. Wie wir
von zuständiger Stelle hören , ist diese Meldung vom An¬
fang bis znm Ende reine Erfindung.

Der Sultan t*
Wien,  4 . Juli . Nach einer hier aus Konstantinopel

eingegangenen Meldung ist Se . Majestät der Sultan ge¬
stern um 7 Uhr abends verschieden.

Schwere Munitionsexplosion in England.
London,  3 . Juli . Nach einer Reutermel 'dung wird

amtlich mitgeteilt , daß bei einer Munitionsexplosion in
Midlands hundert Personen getötet und hundertfünfzig
verletzt worden sind.

Die spanische Krankheit in England.
Haag,  3 . Juli . Nach einer Meldung des „Nieuwe

Courant " aus London greift auch in England die neue spa¬
nische Krankheit stark um sich. Der Charaktcr der Krank¬
heit bleibt gutartig , es besteht aber die Gefahr , daß bei an-
fänglicher Vernachlässigung Komplikationen eintreten . In
London haben die großen City -Häuser und Westend-Ma-
gazine zu leiden. In Dudley sind 4000 Kinder erkrankt
und alle Schulen geschlossen. In der Industrie , namentlich
in Birmingham , besteht die Gefahr eines ernstlichen Man¬
gels an Arbeitskräften . Die Zahl der Todesfälle infolge
der neuen Krankheit hat gestern zugenommen.

Der Kühlmannprozeß.
Berlin,  4 . Juli . Bor der 7. Strafkammer begann

heute die Beleidigungsklage aus Antrag des Reichskanzlers
gegen den Redakteur der „Deutschen Zeitung " Dr . Max
Lohan und den Redakteur der „Alldeutschen Blätter " Dr.
Julius Dumke. Als Zeugen sind etwa 20 Herren erschie¬
nen , u. a. Vizekanzler von Payer , Staatssekretär von Kühl-
mann , und Gesandter von Rosenberg . Bor der Verhand¬
lung forderte der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Wester¬
mann die Angeklagten auf , die Sache vorher durch eine Er¬
klärung aus der Welt zu schaffen: sie würden sich aus den
vorliegenden Akten überzeugt Haben, ob die Sachen erwie¬
sen worden sind und ob sie sich durch eine vorherige Erklär¬
ung erledigen ließen.

'Dr . Lohan erklärte : Wenn sich die Gewißheit , daß Herr
von Kühlmann in absehbarer Zeit zurücktreten würde , be¬
stätigen würde , so würde ich bereit sein, die Erklärung ab¬
zugeben, mich nur mit der politischen Tätigkeit des Staats¬
sekretärs zu beschäftigen und den Privatmann von Kühl¬
mann ruhen zu lassen. Dieser Erklärung schloß sich der
zweite Angeklagte Dr . Dumke an.

Schleichendrs Gilt.
Roman von Re in Held Ortmann.

12] (Nachdruck verboten.,
Sie schien bereit, umzukehren : aber Edith bestand

darauf , daß sie in der eingeschtagenen Richtung weiter-
gingen. v m

' „Meinetwegen sollst du gewiß nicht von deinen Ge¬
wohnheiten abweichen ! Und ick würbe die alte Villa
auch - gerne Wiedersehen. Wenn ich etwas sehr Läster¬
liches ausjprechen bürte - "

„Warum nicht. Liebste ? Bei mir kommst du mcht
leicht" in Gefahr, mißverstanden zu werden !"

„Dann miidite ich sagen, daß mir das Haus , darin ich
vor vier Jahren euer Gast war, viel behaglicher und
gemütlicher vorgekominen ist, als eure jetzige Prachtvilla.
Ilm sich in einem Palast zu Hause zu fühlen, mutz man
doch wobl in einem Palast geboren sein."

„Meinen Wünschen entsprach die Veränderung gewiß
nicht — das darfst du mir glauben !"

„Und doch har Hermann das schöne Haus sicherlich
nur gebaut , um dir Freude zu machen. Ich habe die
feste Ueberzeugung, daß er immer zuerst an dich denkt
bei allem, "was er tut . Für seine eigene Person war er
ja von jeher der anspruchsloseste Mensch, den man sich
denken kann."

„Wenn er es um meinetwillen getan hat , so hat er
mich eben sehr wenig gekannt. Aber ich glaube auch
nicht daran . Dein Bruder liebt es, den Leuten seinen
Reichtum zu zeigen, weil er ihnen damit zu imponieren
glaubt ."

„Was ja auch einigermaßen zutreffen dürfte. Ist er
denn aber in diesen wenigen Jahren wirklich schon so sehr
reich geworden ?"

Flau Marianne machte eine Schulterbewegung , die
fast etwas Geringschätziges hatte.

"Ich weiß es nicht. Um seine Geschäfte habe ich mich
nie gekümmert."

Sie passierten das große Fobrikcor, hinter dein rer
Pförtner in tiefer Ehrerbietung die Mutze vor ihnen
zog. und wandten Nch einem nur wenig abseits von ven
iangaedehuten We>kstätie» - Gebaut e» ltegenden, Zwei¬
stöckigen Hause zu, ras noch ganz die typische Billenrorm
verflossener Inlnzebnte zeigte.

„Bon wem wird es nenn jetzt bewobiit . fragte
Edith . „Bon dem Qberiugenieur vermutlich."

„Rein . Bis aus das Kellergeschoß, das wir dein
Pförtner überlassen baden , ist die Viva unbenutzt, und
sie soll es auch bleiben. Ich will nicht, baß fremde Menschen
in den Räumen hausen, die mir meinen >eurr,ten Er¬
innerungen verknüpft lind." -

„Das kann ich verslehen. Du ha,t deine Kindheit
darin verlebt und dann auch die ersten Jahre deiner v de.
Da muß ja jedes Wiii"' lchen angeMt sein mit lieben
Reminiszenzen. Hinein kann man wohl lktzt nicht.

„Doch! Ich trage die Schlüssel zu den oberen Raumen
immer bei tnir . Wenn es dir also Vergnügen macht —

„Ach ja, Hermann wird doch hoffentlich nicht mehr
auf uns warten " . . ..

Sie traten ein, und Edith sah. daß drmnen alles ganz
unverändert geblieben war . Bis aufs kleinste fand sie
die etwas altmodisch vornehme Einrichtung wieder, die
sie im Gedächtnis hatte . Von den Möbeln und dem
sonstigen Hausrat schien nicht ein einziges Stuck >n das
neue Haus hinübergewandert zu sein. .

„Das ist sehr hübsch." sagte fie, „aber man muß m
der Tat recht woblbabeud sein, um sich den Lurus solcher
Pietät zu gestatleu. Uebrigens — warum habt ihr denn
nicht deinen Bruder hier einguartiert ?"

„Ich habe Helmut den Vorschlag gemacht. Aber er
fand , es fei zu weit von der Kaserne und zu nahe bei
meinem Manne ."

Ueberrascht blickte das junge Mädchen auf. „
Zu nahe bei deinem Manne ? Das ist natürlich

bloß Scherz gesvese». Sie stehen doch gut miteinander
— nicht wahr ?" . . . .

„Soweit man davon bei zwei so verschiedenartigen
Menschen sprechen kann —. Hier war meines Vaters

Arbeitszimmer , und in dem Raum nebenan ist er ge«
itocven, ' Do ist linrti alles unberührt . Ich war deincnl
Bruder sehr dankbar, daß er na !, unserer Verb-wat-ing
diese beide!, Zimmer nicht in Be :--' tzu»g nehmen wollte.
Er begnügte sich mit seinem Arl»e,lszii»m-'r drüoen in
der Fabrik , und erst in dem neue» Haus bat er sich eins
eingerichtet. Da, sieh — ln«c cn meines Bat rs S -ftrrib»
lisch und noch die Spuren Died'lont« ?-> jeden, der
während feiner legte» Lebenslage verübt wurde. Der
Dieb halte die Schublade, , ml: ein»n. Stemmeisen oder
eine», ähnlichen Instrument ausgebrochen, und dabei ist
das Holzwsrl arg beschädigt worden . 'Aber es war nur.
als ob auch das mit zu der Lebens - und Leidensg -fchichte
meines, armen Vaiets gehörte, und ich habe mich nie zu-
einer Äusbefferunq entsauicßen können."

„Von diesem Dievsranl habe ich nie etwas gehört. Hat
man ' den Täter errnürelt ?"

„Nein. Es lsl uns immer ein Närssl geblieben, wie
ein fremder Mensch unbeiMrkt in dies Zimmer gelangen
und. darin hantieren konnte , v. ährend nebenan immer: '
jemand am Krankenbette meines Vaters faß. Auch die
Polizei hat nichts herausbrinqen lüuneu. lind bei dem
größeren Leid, das damals über uns verdangt wurde,,
haben weder Helmut noch ich diesem kleineren eine be¬
sondere Bedeutung beimesscn können."

„Der Spitzbube wird doch auch hoffentlich keine allzu
große Beute gemacht haben ."

„Ich weiß es nicht. Eine Geldsumme, die für die
Bestreitung der lattsenden Ausgaben bestimmt war,
ptzegte mein Papa ja immer in seineni Schreibtisch zu
verwahren . Aber sie dürfte kaum sehr erheblich gewesen
sein. Und unter den Papieren , die ebenfalls ver-
scywunden waren , hat sich wohl kauin etwas Unersetzliches
befunden. — Willst du auch noch in den oberen Stock
hinauf. Liebste?"

„Wenn es dir nicht zu unbequem ist —. . Emen
raschen Blick 'wenigstens batte ich ganz gerne in ^das
Fremdenzimmer geworfen, das ich damals bewohnte.

(Fortsetzung folgt)
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Vertagung des Kühlmannprozesses.
R ? r l i n 4. Juli . Im Kühlmannprozeß wurde von

- 'hm der Angeklagten ein zwei umfangreiche Schriften um¬
fassender Beweisantrag gestellt. Das Gericht b-e,ch oß ^ -
lalb,  die Verhandlung zu vertagen und -u dem neu °nzn
.räumenden Verhandlungstermin außer den zu heute ge
S « Sorten ' eine Reihe weiterer Zeugen zu laden

Der ebenfalls als Zeuge neugenannte frühere rumanifche
Ministerpräsident Carp dürfte kommissarisch vernommen
werden.

Der Reichstag
Prä 'rdent Fehrenbach ervffnete gestern die Sitzung um

» 1?. und gedenkt des Ablebens des Sultans Mehmed

matsmänuischer Klugheit und großem Pflichtgefühl be-
rkicknet" der bestrebt war , die Monarchie auf sichererl Bo-
lJ hu stellen . Er schlägt vor , an das osmamsche Abge¬
ordnetenhaus ein Beileidstelegramm abzusendsn.

Die dritte ^ esung des Staatshaushalts und m Verknn-
dun̂ dam!! di; zweite Lesung des Friedensoertrages Mit

**& £ 2? & £ **  d- «* * »•» **  “ ä
Rumänien Zurückgekehrten ist eine gewisse Beunruhigung
unter der Bevölkerung und den Angehörigen begreplnch
Die Fürsorge für die Kriegsgefangenen können aber bte
Kriegsgefangenen nicht übersehen Für den Abtransport
unserer Kriegsgefangenen in Frankreich geschieht al .e,

Auch vor den härtesten Maßnahmen werden
wir nicht zurückschrecken. . s . H(Vr

Die Friedensverträge werden tn zweiter und drrtterLe-
jung gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten angenommen.

DreMches Abgeordnetenhaus.
Berlin , den 4. Juli.

Präsident Gras von Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitz- <
ung gegen 12 Uhr 30 mit der Trauerbotschaft von dem j
hin scheiden des Sultans der Türkei . \

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die 5. Bera - -
tuna de« Gesetzentwurfs über die Aenderung der Versatz ;

M .’ & muar 1650 MM # !
Zunächst sindet eine allgemeine Besprechung statt . .
' Aus Antrag des Abg. Dr . Porsch (Ztr .) wird über die ,
3 Gesetzentwürfe einzeln en bloc abgestimmt .

c>n der Gesamtabstimmung werden alle drei Gesetzen!-
würfe mit derselben Mehrheit angenommen.

Abg. Hossmann ruft : Auslösen!
Berlin, ! . Juli . In der heutigen Sitzung des Buu-

desrats wurden angenommen : 1. Der Entwurf ernê e-
setzes gegen die Unfruchtbarmachung und Lchwangerschg ts-
unterbrechnng . 2. der Entwurf der Aeuderung von Bestim¬
mungen über die Bereitstellungen von Reichsmitteln für
Entschädigung der infolge Kohlenmangels leiernden A -
beiter und Arbeiterinnen kriegswichtiger Betriebe der Ru-
stungs- und Ernährungsindustrie.

Die Eregnng der Börse jiber die Steuererhöhung.
Berlin  4 . Juli . Auf Antrag des Berliner Börsen¬

vorstandes hat die Handelskammer Berlin die Vorhände
sämtlicher deutscher Wertpapierbörsen zu emer Versamm¬
lung zwecks Stellungnahme zu dem Beschluß des Haupt-
ausschusses des Reichstages über die Reichsstempelabgabe
(Börsensteuer ) auf Samstag , den 6. ,̂ nh , nachmittags
Uhr , eingeladen.

Die Luxussteuer.
Berlin,  2 . Juli . Im Hauptausschuß wurden bei

der 2 Lesung des Umsatzsteuergesetzes bei § - Erhöhte
Steuer ausgenommen doublierte , plattierte , unechte, pa-
tinierte , vergoldete oder versilberte Gegenstände sofern da
Entgelt für die Lieferung 100 Mark nicht überschreitet,
und Fassungen von Augengläsern . Ueber „Werke der Pla-
stik" erklärte ein Regier,ingsvertreter , daß nur eme
einmalige Steuerpslicht in Frage kommt. Werter wurde
beschlossen: „Flügel , Klaviere , Harmonien und Vorrich-
tungen zur mechanischen Wiedergabe musikalischer stucke
nebst Zubehör unterliegen der erhöhten Steuer ebenso
Teppiche, einschließlich Wandteppiche, sofern das Entgelt
30 Mark für den Quadratmeter übersteigt.

I Kvs rwd Kreis_

angezeigt worden war , nahm die Polizei bei ihm eme
(daussuchunq vor , bei welcher Speck und Schinken nn G -
fnmi-npmictit von 144 Pfund beschlagnahmt wurden . Die
K* lax dn VtcaffieW über 1 Monat Gefängnis und
3000 M Geldstrafe Hiergegen erhob der Verteidiger Wi-
Herspruch und macht. L SÄ Schöffe» ,er,chl 9.l .. n5 «6
der Angeklagte nach der neuen Verordnung vom 8 Ma -

dtz am 1. Juni in Kraft getreten sei, überhaupt nicht
wegen Höchstpreisüberschreitung bestraft werden könne.
Nach dieser Verordnung sei der Privatmann der für s

bnmstere straflos ferner Gemeinden und Kriegs-
gÄÄoU  ober Auge!» - Lebens-
mittel unter Ueberschreitung der Höchstpreise ankaufen, und
Ke u dem gesetzlichen Höchstpreise wieder abgeben. - Das
Gericht kam daraufhin zu einer Frelsprechungdes Ange-
klaaten und verurteilte ihn nur wegen einfacher lleber
schreitung weil er die Lebensmittelkarte nicht abgegeben

hatte , zu 50 Jf Geldstrafe.__

H,giene-A«sstellung Mutter und Sauglmg
Toblenz , smdische Festballe

Die Ausstellui-a „Mu »er und Säugling ", die in melen

?HeseVscdafl Tresden und d'e S ' ad' Köln gezem wurde. ha t
l ! Snnnaberb den 6 Juli idren Einzug C 'dlenz uud
dürfie. wie in Men lei,her besuch'« ' S ädten auch h,er we^„ » . ho«  Oknierelle finden D 'e m fekiger so ernNer ^e>

\ CS» Ä
I

! 10
! lMössnuncisfeier findet am Samstag vormittags IO

u4® L Ä US V «tt . Vom NachmiMg - Uhr an bis
i ’ ,l; ihr „tz .tz i(t die Ausstellung für den allgemeinen Be-
i rlt(j, aeöffnet Am Sonntag , den 7. Juli beginnt der i
j aü zur Ausstellung voriritwgs 11 Uhr. An allen Sonn-
i und Festtagen ist dieselbe bis abends 7 Uhr ununterbrochen
! offen, an Werktagen ist die Besuchszeit von ^f,!a 8 Den Taaeseintrittspreis betragt vO Psg -, verein
! vnd K̂asftnmUglieder^ haben bei Voreutnahme von Karten
! Ermäßigung . Militär vom Feldwebel adwarts zahlen 2b
{ Psg Dauerkarten , die jederzeit zum 7
! lung berechtigen, kosten M 1,50 und müssen mit der Unter¬

schrift des Besitzers versehen sein.

IMtelrkeimscker pkerdezttcktverem
zu Wiesbaden.

Eiiillldmg zilr hWyWellschM
uebst Preisverteilmilj

L *nt b **r p (ŝ abn).
Am Montag , den 15. Juli d. Js . findet auf dem Markt¬

platz zu Limburg (Lahn ) eine
HLKUptttütenschau

" ""-Der Austrieb be,i »ut um 7 Uhr und endet um S >» r.
Tiere , die um 8 Uhr nicht aufgetr,eben slnd. tännen zuruck
aemieien werden . Die Preisverteilung erfolgt gegen
gewiesen wer°en ^ Mit Rücksicht aus dieeausiieuiuia y j  abae-

Oberlahnstein , den 5. Juli.
(1-1 Todesfall.  Ein alter Herr , mit dem es jeder I

lerne V tun hatte , und der infolge seiner gewinnenden j
Liebenswürdigkeit und einfachen Leutseligkeit ^von feder-
nann gerne gesehen wurde , ist gestern abend m dem Ge¬
ieimen Justizrat und Amtsgerichtsrat a D . 5?errn ^ akoE
Lalmouy,  im 74. Lebensjahre , verschieden. Sein Tod
vicd von allen , die ihn näher kannten , lebhaft betrauert

: : Ein gutes Hasenfahr in Licht?  Von
öem guten Märzwetter begünstigt, haben die Hafen zum
Teil schon Anfang dieses Monats ihre Zungen abgesetztz
Da die Felder und Wiesen gute Nahrung bieten, haben stch
die Jungen gut entwickelt, so daß aus eine ergiebige Hasen¬
jagd zu rechnen ist.

Bus  Hah rmÜ fern T
„Hamstern " ist nicht strafbar.

henn man die erhaltenen Lebensmittelkarten abgibt so
ntschied in Berlin das Schöffengericht auf Grund der
leuen, am 1. Juni d. Js . in Kraft getretenen Verordnun¬
gen in einer Strafsache gegen den Glasermeister R .̂ Ter
'lngeklagte hat nach seinem Geständnis sich aus Weftpreu-
;en̂ wiederholt Butter , Speck und Schmken in Aroßeren ^
Mengen beschafft. Nach dem er von neidischen Nachbarn ,

H^ Nack der Schau bietet sich Gelegenheit , an einem ga
meisamen Mittagessen in der „Alten Post " gegen Abga
von 3 Fleischmarken teilzunehmen. Anmeldungen Md 4
Tage vor der Schau an den Gasthausbesitzer, 5zerrn Biele
seid zu Limburg , zu richten.

Avssttkmgsbestimmlnillkn skr die Hsuplstuteüscha«
im Regierungsbezirk Wiesbaden , veraMal ^ im Anstrage

der Landwirtschafts -Kammer vom Mittelrheinlschen
Pserdezuchtverein.

Die Schau wird geleitet durch den König!. Gestüt
direktor HerrnLandstallmeister Vieler-  DillenbuM
Durchführung der Schau ist einer Kommission, bestehend
aus den Herren Mühlenbefitzer Kalte per, ^ '
Bürgermeister a . D . B e l l i n g e r , Eschhofen und Guts¬
besitzer Horn,  Limburg übertragen.

Zugelassen zum Wettbewerb sind:
Kaltblutstuten im rheinisch-belgischen Typ

Kreuzungen zwischen Warm - und Kaltblut sind vom
Preisbewerb ausgeschlossen.

Die Bewerber , die einem anerkannten Pferdezuchtverem
des Reg.-Bezirks angehören müssen, haben durch Unter¬
schrift auf dem Anmeldeschein anzuerkennen, daß s e Eigen-
tümer der vorgesührten Tiere sind, diese mindestens 3 Mo
nate im Besitz haben , daß die Tiere gut und,willig arbeiten
Line Schläger oder Bisser sind, und an der periodischen
Auqenentzündung noch nicht erkrankt waren.

Falls der Züchter seine Ausstellungstiere zur Erreich¬
ung des Ausstellungsortes mit der Eisenbahn befördern
lallen will muß er 8 Tage vor der Schau e«n tierärztliches
Zeugnis an den Bereinsschristsührer emsenden daß m sei¬
nem Pserdebestande keine ansteckenden Hautkrankhelten
vorhanden sind. Diese Züchter sind ferner verpflichtet, un¬
mittelbar vor dem Verladen , die Âusstellunzstlere auf
Krankheiten vorbezeichneter Art tierärztlich untersuchen zu
lasten Die Bescheinigung hierüber ist dem Kreistierarzt in
Limburg vor Zulastiing der Tiere vorzulegeu.

Die Anmeldescheine gelten als Urkun . ^ ^ ll-
schristen müssen durch den Bur ^ rmeis . . iixrt
Vertreter beglaubigt sein. Durch seme m,",ltiakeit aller

SLSeftL '̂ n M Person nnd ,° r e.m°

W ÄÄ % , ^ sttllers . « beiontee « er

Ä - e dah » erkannte Presse nicht °us, -i»hs ober
Sieb « ÄSSt weiden wissen . Der Anssteller tsl m
diesem Falle zehn Jahre lang von der Zulassung zu
von ^der Landwirtschafts-Kammer -nerl-nnten Schauen

auegeschlosftw angenommenen Anmeldung erhalt
jeder Aussteller eine Zul - ssungslarte mit der dem de r.
Tier zuaewiesenen Nummer . Diese Karten (tub gur Aus-
ftellung mft ndringen und vor dem W * » WJ
lungsplatzes am Tier (an der lmkeu Seite des Kopses) zu

ki tSine werden vor dem Betreten des Ausstelluugs-

Anstände ergeben hat. dürfen nicht aus den AusM ung
l-lab geführt werden. Tiere, deren Führer nicht mit Zu
lassunqskarten versehen find und solche, die zu degchn
Preiszuerkennungsgefchäftes an dem 'h" nLrdnumien der
Stande fehlen, oder deren Führer den Anordnungen v
Ausstellungsleiter und Preisrichter nicht unbedingt Folg
leisten, können von der Preiszuerkennung ausgeschlof.en

"'^ Aussteller , die den Ausstelluugsplatz mit ihren Tieren
vor der Preiszuerkennung verlassen, verlieren feden -
spruch auf die ihnen etwa zugefallenen Preise.

Es werden zuerkannt : „ . . ,
u) Zwei silberne Staatsmeb -aillen der Landwirt¬

schafts-Kammer , „ . . .
b) Zwei bronzene Staatsmedaillen dcr Laudwirt-

Mafts -Kammer . m
Ferupr die nachstehend einzeln aufgefuhrteu Pretz --
Abteilung Mutterstuten, die schon in früheren

Jahren mit Fohlen Zuchtpreise erhalten und die bei dem'K-
bim Besitzer bereits 3 Fohlen gebracht haben, wenn fie mit
L viA -m s- ufteu oder sechsten Fohlen oorgesühr. « estden

Staatsehrenpreise zu ,e 40 M.  ,
Bedingung für die Ausgabe dieser Preise ift daß das

mitvorgiftlihrende Fohlen Lm « nigl . L- ndgestü. recht-
zeitig zur Eintragung augemeldet war.

Abteilung  8 : Mutterstuten . 4—8fahrig , noch nicht
mit Staatszuchtpreisen ausgezeichnet.

Das Fohlen muß mitvorgefuhrt werden; es muß von

ISe ^ ÄÄ

Als"Pre ^ ftnd°° ovs -h-» l i-

v ?iIMO, ^ b0 . xO '̂ ^ svwie b Vereinspreise zu je 40 A
und 5 Ermunterungspreise zu je 30 Jf.

Abteilung C: Gedeckte Stuten . 3—5,ahlig, noch
nicht mit Staatspreisen ausgezeichnet. ^

Die Stuten müssen nachweislich von ernem Kaltbluts
benaste des König !. Landgestüts oder einem staatlich gekor-
L °LLch -Le g-de« sei». R-
ersolat m gleicher Weste wie m der Abteilung 8 . Für ürefe
Klasse sind ferner eine größere Anzahl Ermunterung , preis

" "^ Gegebenenfalls können Preise aus einer in die andere
Abteilung übertragen werden , ornT1(1w

Alte Preisempfänger übernehmen bei der Annahm
der Preise die Verpflichtung : .

1 Die Stuten und deren weibliche Nachkommen, soweit
sie zuchttauglich sind, zur Zucht zu benutzen, und all¬
jährlich durch die von dem Direktor des Komgl. Land-
qeftüts zu bestimmenden Hengste decken zu lassem

2. Die Geburt der Fohlen aus den pramnerten Stuten
mit Angabe des Toges der Geburt , der Farbe , der Ab¬
zeichen und des Geschlechts dem Stutbuchfuhrer (Kg -
Gestütrendant in Dillenburg ) binnen 4 Wochen anzu-
zeiqen und etwaige Todesfälle u. Verkaufe zu melden.

3. Die Fohlen auf Weiden sachgemäß ausziehen zu lassen.
4 Die Fohlen vor vollendetem dritten Lebensfahre

nicht zur Arbeit und vor vollendetem zweiten ^ ahre

DL^ iMeÄnnulMsind ^^ ter genauer Angabe der
betretenen drei Ausstelli-ngsabteilungen T, 8 o-dier< von
dem stellvertretenden Vereinsschriftführer , RegrerMgs-
Hauptkasten-Buchhalter Ku -sche,  Wiesbaden PhilrPPs-
bergstr . l6 II , bis spätestens Mittwoch, den 26. Junid . Js.
anzufordern . Nach richtiger AusMung smd dieselben un-
ter Beifügung der Deckscheine portofrei (30 Psg.) soglevch.
spätestens jedoch bis zum 4. Juli 1918, an den stellv. Ber-
cinsschristfiihrer zurückzusenden. Spater einlauftnde Mel¬
dungen werden nicht mehr berücksichtigt. Unrichtig befun¬
dene Angaben in den Formulrren bedingen sofortige Zu¬
rückweisung und können strafrechtlich versclgt werden.

Die Eisenbahnverwaltuna ist auch in diesem ^ ahre er¬
sucht worden , eine Fahrpreisermäßigung auf den Strecken
der Preuß .-Hstst. Staatseisenbahnen zu gewahrem

Es emvfiehlt sich, daß die Pserdebesitzer beim Bestellen
der Viehwagen sich wegen der Anschlüsse der Züge bei dem
Stationsbeamten erkundigen.

Wiesbaden,  den 15. Juni 1918.^
Der Vorsitzende: gez. von Meister.

Wirkl . Geh. Qberregierungsrat , Regierungspräfident.
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vorĥ ndm^ ^ islager.sind folgende Futterartikel
Kleieme lasse, Geflügelgebäck,

orfmelasse, Buchenkernmehl, -
Mwelß-Ztrohkrafifutter. Trestermehl.
Ackeroohnenkieie, Weichfutter
Gemahl. Zpelzspreu, Obst' rester/ ' - .
Fuuerlupinett, Miesmr-schelmehl.
Schilftohrmehl, sonnestblumenkuchenschrot.
. Insbesondere wird auf genanntes Eiweiß-Strohkraft-
futter als vorzüglicher Ersatz für Hafer hingewiesen. Fer¬
ner ist an obigem Lager vorhanden.

Bäck' rstreumehl, Torfstreu.
-> Bestellungen müssen an die Unterzeichnete Stelle gerich¬tet werden.

St. Goarsbausen, den 25. Juni 1918.
i Berteilungsstelle für Nahrungsmittelu. Futterartikel

des Kteise- St . Goarshausen.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Gestern verschied sanft nach längerem beiden unser lieber, guter Bruder,
Onkel und Schwager

Bekanntmachungen.

der Geheim Wzmt Sarati 6a(monq
Amtsgerichtsrat a* A.

Es ,st beabsichtigt, die Ortsstatute vom 29. November
1902 und 0. August 1904, betreff. die Reisekosten und
Tagegelder für Dienstreisen im Interesse der Stadtgemeinde
Oberlahnstem abzuändern.

Wir bringen dieses Vorhaben mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntnis, daß nach§ 13 der Slädteordnung die
Entwürfe der abgeänderten Or sstalute im Rathause Rim»
™ ^ ds . M .s. ab 14 Tage lang zur Ein«
flcht offen liegen und daß innerhalb dieser Frist jeder
Burger bei uns Einwendungen erheben kann.

Oberlahnstein, den 24 Juni 1918
Der Magistrat! I  V .: Fohr . Beigeordneter.

im 7G. Lebensjahre.

HolMsteigeruilg.
Am Montag, den 8. Juli 1918,

Dies zeigt an

3« Rmei der mwenidei HixtertllrKie»:
kügor 6er;.

oberlabvstein , den 5. ) uli 1918.

von vormittags 8 Uhr ab
werden in den nachfolgenden Distrikten des Oberlahnsteiner
Stadtwaldes versteigert;
Distrikte Ahlewegsbopf , Gebück. Schrotevieserbera

Jungmannsloch. Matzenhöll. Wurzel . Schläge.
Bademer . Ahlerwald und Pickert:

7 Raumm. Eichenfcheil- >nd Knüppelholz,
108 „ Buchenscheit, u. Knüppelholz, teils knorrig

_ und Anbruch.
»4 „ Nadelholzscheit, und Knüpvelholz(ca 20

, «, . » » 9lm- 220 m lang ) und Reiserknüppel,
l Rusternstamm mit 0,77 Fm. Inhalt

13 Kiefernstämme„ 4,15
6 Lärchenstämme„ 2,86 '

17  Fichienstämme „ 7,41
5 Stadelholzstangen1. Klasse','
; .. 2

Zusammenkunft um 7‘/2 vhr an der Grenbach
»cher labnstein, den 2. Juli 1918 Der Magistrat.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt

Kranzspenden und Beileidsbezeugungen dankend verbeten.

WirtsAsts-Ililieiitlir-BersteigerMg
zu Wellmich a. Rh

I ^ach Mitteilung der Re.chssackstelle ist diese nichl mehr
in der Lage, alle bei ihr einlaufenden kleinen Anträge

auf Zuweisung von Sackstopfyarn zu erledigen und kann
künftig nur noch Anträge berücksichtigen, die durch Ver¬
mittelung der Knegswirischafisstelle eingehen.

Die Landwirte der hiesigen Gemeinde werden daher
aufgewrdert. ihren Bedarf an Sackstopfgarn bis zum 12.
ds. Mts . auf dem Rathause Zimmer Nr. 4 anzumelden

Oberlahnstein, den 3. Juli 1918.
L __ Der Magistrat.

8m Mutig, den8. 9«lt, 4 llhr nachmittags
lalle Ich auf der Kegelbah » gegen gleich bare Zahlung fol¬
gendes versteigern:

Eiserne Gartevmöbel . Tische und Stühle aus
Holz . Bänke . Garderobehalter . Gläser . Lam
pen , Kegel mit 4 gute « Kugeln , 1 fast »euer
Saulenosen . geeignet für größere Räume und sonstiges.

Die Gegenstände sind gut erhallen und können vorher
emgesihen werden.

'Meter Mremfer,
. früher franj Jos.  Daum.

Der Kleintierzuchtverein Nie
derlahnstein hat noch Heidekraut
auch an Nichtmitglieder abzu
geben; desgleichen Futterkleie.
Meldung beim 1 Borfitzenden
Rob Hillig.  Niederlahnstei»
Lahnstraße8

9tot dranner TeLel

ßu tfrr - Derfeauf
Samstag , den 0 d. Mts . von 2 Uhr ab, auf Nr.84 der Lebensmittelkarte.

Oberlahnstem. den 5 Juli 1918. Der Magistrat

hausmacherleinen, vettücher. Decken
lärbt in

blau, braun, grün, schwarz und feldgrau ein
Färbersl Bayer , Oberlahnstem, Kirchgasse 4,

I

halblang Haar mit
Halsband, auf den

T_ Namen . Erdman»
hörend, abhanden gekommen.

Auskunft über Verbleib oder
Wiedeibringenwird belohnt. Bor
Ankauf warne ich I . A Kruch-
häufor Lykershausen;

Lehrling

Meischkarten -Ansgatze
am Montag , den 8. d. Mt », vormittags 8'/, —12 Uhr
nachmittags2'/, —6 Uhr. Die Lebensmittelkarte muß vor'gelegr werden.

Oberlahnstein, den 5. Juli 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Ei» Do-pelschlöfsel
ist als Fundsache hier abgegeben worden

Oberlahnstem. den 5 Juli 1918.
Die Polizeiverwaltung

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß Knochen
aller Art tn robem oder gekochtem Zustande, welche in
Haushaltungen, Anstalten, Metzgereien. Gastwir-.schaften pp.
ansallen, weder verbrannt, noch vernichtet, noch zu Dünqe-
zwecken benutzt werden dürfen, sondern an die Sammelstelle
gegen Bezahlung abgegeben werden müssen. Die hiesige
Sammelstelle(Fa. Emil Bär ) läßi die Knochen durch FrauReif einsammeln. ^ u

Ganz abgesehen davon, daß das Nichtabliefern der
Knochen bestraft wird, wird darauf aufmerksam gemacht.
ba& hfm Kresse als Gegenleistung für die Knochensammlung
eine Prämie von Magarine ohne Anrechnung auf die Fen
raiion gewährt wird, deren Verteilung «n die Kreisanqe-
hörigen erfolgt. 8

Oberlahnstein, den 22. Juni 1918
_ _ Der Bürgermeister.

Ei1 t Y ,DCr̂n ausgegeden mit 1 Stück auf den Kopf
mit Ausnahme der Hühnerhalter gegen Sireichuna
'S TUT nt £> CV « X t • m

b« Z ' /b sür die BuchstabenD- J , Sch' Z "b7® Lp T U bei Kring.
Niederlahnstein, den 4. Juli 1918.

Der Magistrat.

oder jugendlicher Ardeiter.
der sich IN der Stellmacherei
ausbilden kann, gesucht.

Stratzemvalzenbetrieb
Niederlahnslein.

13 tüchtige Weiter.
andi Arbeiterinnen,

FürZgleich oder später ei»Dienstmildcheu
für verladen von Schlacken nach 6okenrk »in ge¬
sucht. Zu melden auf der Arbeitsstätte.
_ _ Betriebsleiter AdM

Ifür Küche und Haus gesucht.
Krau Er » a Mauke . Brückenstr. 1

2. Sielistmlidlhell
Brennholz

zum Lnlernen in Kücheu. Haus-
Ĥaltung sofort gesucht.

M. Naget . Oberlehrer,
Et . Goarshausen.

in größeren Mengen zu kaufen gesucht Angebot mit Preis !2  ordentliche Mädchen
erbtttet_Dictoria -Bruunen OderlshusteiuRhein. -

3ohmuisdeeren,
Stachelbeeren n.
Kirschen torei kL80d.

Aprikosere,
Pfirsiche,

Sauerkirschen,
Himbeeren

kauft stets Aonditor Wenzel.
Oberlahnstein.

¥  MEd » $aMfratun%
z >■*»**<—im»j owwi  s
| - »nitfdw - §
Moden-Zeitnna

«tiefmartenfammlBsj
»u kaufen gesucht. Off rten un-
f * ! Z. 30 an die Geschäfts¬stelle d. Bl.

Ans einem kleinen Landgnt
Ifür Haus und Küche gesucht.

Gnderlr , Eastno Toblenz.

bei Land  a . Rh, finden strebsame teilte schöne
Existenz unter günstigen Bedingungen. Auch sehr
paffend für Kriegsinvaliden. Schönes Wohnhaus
mit Zubehör und kleinem viehstand vorhanden.

persönliche Rücksprache Sonntags.
_ Waldhaus  Wach S. Laad a. Rh.

Ein braves, fleißiges
M ä d ch e  n

Ioder kinderlose lange Witwe
für ein Geschäftsbetrieb mit Land
Wirtschaft nach Miehlen  ge

>sucht Gute dauernde Stelle.
Schriftliche Meldungen unter

.Miehlen" an die Geschäftsstelle
!erbeten.

M »tß» trab gelb»

EMMrabenMuzeu
)u habe» 9 »ltatM(*araf » 5

Niederlahnstein.

Et « ynautn « sch- «»

Tadabs-flanze»
,« haben Is- lt-rdaeaM»

Ni»d«elak«Kri».
Wer gibt g. Or;akl.

ittoffelMei , M
Men, . Gy «»» ast«m »»a» » I

- -- , Suche ein zuverlässiges
Schönes LmdblillsL.' MSitche« »der Mtiie

' unter 50 Jahren kath, zur selbst
ständigen mittätigen Führung ei¬
nes kleinen Bauernhaushaltes z.
sofortigen Eintritt. Offerten mit
Lohnanspruch an Jakob Müller,
Lieg bei Treis,  Station Car-
den an der Mosel.

Obst- und Gemüse-Land a H
neueste Einrichtung, für 30000
Mi . sofort zu verkaufen. 8000
Mk Anzahlung, « tz». K- ru.

Agent a/Lah» 3

öpltlplll
des Codlenzer Stadttheaters

FrcUag. 5 Juli , abends 7*/«
u r̂ : Die Fledermaus".

Samstoo . 6. Juli , abends 7'/,
*f»i : „Der gute Ruf

Eia za-
oerlSsfiges Mödlhe»

oder Fra « , welches etwas Feld¬
es»arbeik versteht, auks Land gesucht.

Offe ten unter Mädchen an die
Geschäftsstelle

Ei«e Wohmg
— Einfamilienhaus «der Etage —
möglichst mit Garten, suche ich
für kleine Familie baldigst oder
auch zum Spätherbst ,n Nieder¬
oder Ob rlabnstein oder auch
Umgegend. Angebote erbitte a»
meine Adreffe >Vi -d»- t«K»st»t« .
Tobl »» ,«rvraß » IO.

Bürgermeister Möllmann,
Meisenheim am Glan.

Einzelne Dame sucht
sre««dlich
gelegene

3 - 4 Zimmer u. Küchem alle»
Bcquemlichk. mödlichst Balkon in
Niederlahnstein. A Denst»« ,

Eoblenzerftraße12, parterre.

Wohmüg.

Stmldeymödlheil
gesucht AdolfllraS » 7b

atzte gegen de» Bürgermeisteri»
Oberbachheim ausgesproche¬

nen beleidigende» Unwahrbeite»
nehme ich mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück.

Fra « Augnü » Schmidt
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